
Ein unerwarteter Geldsegen und ein erwarteter Wechsel
beim Präsidium prägten die Generalversammlung des Ge-
werbevereins Zürich 4. Dank dem Langstrassenfest gibt es
22 000 Franken fürs Gewerbe der Kreise 4 und 5 Seite 5

«Gärten und Gärtnern in der Stadt» heisst das Jahresthema,
dem sich der Verbund Lebensraum Zürich heuer widmet. Zu-
dem wurde Ueli Nagel zum Nachfolger des scheidenden Prä-
sidenten Hans-Peter B. Stutz gewählt. Seite 7

Pfarrer Andreas Bruderer vom reformierten Pilgerzentrum
St. Jakob erlebt Pilger als Menschen, die Religion nicht nur
verstehen, sondern erleben möchten. Im Interview geht er
auch auf den Unterschied zum Wandern ein. Letzte Seite

Gärtnern für StädterGeldsegen für Gewerbler Geh-Erlebnis für Pilger
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Esther Leibundgut
2× auf Ihre Liste

am 12. April in den Kantonsrat

Die Sicherheit und Ordnung liegt mir besonders
am Herzen. Durch meinen Beruf bin ich am Puls
der Menschen und erfahre deren Nöte. 

!

Liste 1 Die Partei des Mittelstandes

Die Allgemeine Baugenossenschaft
Zürich ABZ will zwischen der Eris-
mann- und der Seebahnstrasse eine
bald 90-jährige Überbauung mit 156
Wohnungen abreissen und zusam-
men mit der benachbarten, ähnlich
alten Überbauung der Baugenossen-

schaft des eidgenössischen Personals
BEP eine Arealüberbauung realisie-
ren. Dafür will die Stadt Zürich die
Bauten, die im kommunalen Inventar
der schützenswerten Bauten stehen,
aus diesem faktisch bestehenden
Denkmalschutz entlassen.

Siegerprojekte sind ausgestellt
Auf Anfrage gibt sich der Kommuni-
kationsverantwortliche zurückhal-
tend. «Zürich West» solle doch bitte-
schön zuerst die Generalversamm-
lung vom 20. Juni abwarten, bevor
gross berichtet werde, zumal die
Überbauung zwei Stockwerke höher
gebaut werden darf als heute.

Das macht stutzig, da doch seit
Dienstag und noch bis Donnerstag,

26. März, das Siegerprojekt des Ar-
chitekturwettbewerbs (Müller Siegrist
Architekten) und alle weiteren Wett-
bewerbsbeiträge (ABZ und BEP) im
grossen Bullingersaal der reformier-
ten Kirche Hard ausgestellt sind.

«Zürich West» weiss, dass die
ABZ-Genossenschafter den radikalen
Neubaulösungen je länger, je kriti-
scher gegenüberstehen. Als 2014 ei-
ne ganze Häuserzeile an der Balber-
strasse in Wollishofen einem Neubau
weichen musste, gingen die Emotio-
nen hoch, und es wurden gar Unter-
schriften gesammelt gegen den Ab-
riss. Damalige Gründe waren der Er-
halt von günstigem Wohnraum und

Vor der GV der grössten
Wohnbaugenossenschaft in
der Stadt Zürich – der ABZ
– herrscht Ungewissheit,
ob die Radikallösung
an der Seebahnstrasse
durchkommt oder nicht.

Nervosität um Grossüberbauung
der Wohnbaugenossenschaft ABZ

Lorenz Steinmann

Fortsetzung auf Seite 3

Sollen einer neuen Überbauung weichen: Die Blockrandbebauungen der Baugenossenschaft des eidgenössichen
Personals BEP (vorne) und der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich ABZ (Häuserblock in der Mitte). Foto: ls.

Er prägte und prägt Albisrieden wie
kaum ein Zweiter: in der Offenen Pla-
nung Albisrieden, in der Kirchenpfle-
ge, im Gemeinde- und Kantonsrat –
und im Quartierverein Albisrieden.
Seit 26 Jahren engagiert sich Willy
Furter im Vorstand, seit 21 Jahren
als Präsident. An der Generalver-
sammlung vom nächsten Dienstag
übergibt er an Christian Tobler. Und
im Juni endet sein Amt als Präsident
aller Quartiervereinspräsidenten. Seit
2005 steht Willy Furter der Quartier-
konferenz Zürich vor. Sie vertritt die

Quartiere gegenüber der Stadt. Hier
soll Christian Relly vom Quartierver-
ein Oerlikon die Nachfolge antreten.

Vor allem Verkehrsprobleme präg-
ten immer wieder die Diskussion in
Albisrieden. Am liebsten erzählt der
pensionierte Gymnasiallehrer jedoch
von positiven Ereignissen, der Offen-
legung der Bäche beispielsweise. Und
er erinnert sich gern an seine sport-
lichen Aktivitäten, sei es als Jugend-
und Sportleiter im Skifahren oder als
Basketball-Schiedsrichter. (ho.)

Berichte Seite 11

Über ein Vierteljahrhundert
fürs Quartier engagiert

Die Litfasssäule erhielt Willy Furter vor 21 Jahren, als er das Präsidium
des Quartiervereins Albisrieden übernahm. Foto: ho.
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Steigende Mieten und Wohnungs-
knappheit sind derzeit in Zürich ein
grosses Thema, auch im beschauli-
chen Albisrieden. Die Nachfrage nach
Wohnraum ist gross, in vielen Quar-
tieren geht das mit Investitionen und
einer Aufwertung von Wohnungsbe-
ständen einher. Mit der Überbauung
des Zollfreilagers und den aktiven
Aufwertungen der Genossenschaften
in Albisrieden wird der Wohnungsbe-
stand stetig erhöht. Die Bautätigkei-
ten werden zu gesellschaftlichen Ver-
änderungen im Quartier führen.

Vor allem gut ausgebildete Mittel-
schichthaushalte zieht es in die be-
schaulichen Aussenquartiere von Zü-
rich. Investoren nutzen das ländliche
Idyll in der Stadt als Lebensform und
vermarkten diesen Trend als Aus-
druck eines neuen, urbanen Lebens-
stils. Albisrieden kann an Vielfalt ge-
winnen, so lange man einer sozialen
Durchmischung der Bevölkerung ge-
recht wird.

«Run auf Albisrieden»
Neben der gesellschaftlichen und so-
ziologischen Perspektive geht es bei
einem starken Bevölkerungszuwachs
auch um verkehrspolitische Aspekte
und Investitionen in die allgemeine
Infrastruktur. Das Zusammenspiel
zwischen Angebot und Nachfrage,
unterschiedliche Akteure und ihre
Strategien, sowie die Eigentümer-
strukturen der Wohn- und Gewerbe-
bestände führen zu unterschiedlichs-
ten Mobilitätsbedürfnissen. Was be-
deutet der «Run auf Albisrieden» für

das Quartier? Diese Frage beschäftigt
viele Menschen im ländlich geprägten
Albisrieden. Konkrete Antworten
sind wir Gemeinderäte der Quartier-
bevölkerung schuldig. Mit der Auf-
wertung des Quartierzentrums Albis-
rieden sollen die Bedürfnisse der
wachsenden Bevölkerung mit jenen
der bestehenden Gewerbebetriebe
sowie jenen der übergeordneten
Stadtplanung einhergehen.

Damit die Veränderungen rasch
und für möglichst viele Betroffene be-
friedigend umgesetzt werden können,
sollten einige Eckpunkte berücksich-
tigt werden: Die Einführung von
Tempo-30- und Begegnungszonen,
die grösstmögliche Sicherheit für

Fussgänger und Velofahrer gewähr-
leisten. Tram-Kaphaltestellen mit
Mischverkehr als Sicherung zur über-
sichtlichen Verkehrsführung. Die Ge-
werbe-Parkplätze sollen weitgehend
erhalten bleiben beziehungsweise es
soll adäquater Ersatz in Tiefgaragen
zur Verfügung gestellt werden. Im
Idealfall begleiten Stadtentwicklungs-
und Wohnungspolitik die Aufwertung
von Quartieren so, dass Verdrängung
des lokalen Gewerbes und der lang-
ansässigen Bevölkerung vermieden
wird. Das erfordert Aufmerksamkeit,
Mut und auch neue Lösungsansätze.

Wohnungen werden teurer
Wohnungsmarktanalysen haben er-
geben, dass die wachsende Attrakti-
vität in den zürcherischen Aussen-
quartieren zu erheblichen Preisan-
stiegen geführt hat und Aufwertungs-
massnahmen renditeorientierter In-
vestoren Gentrifizierung begünstigen.
Dieser Entwicklung gilt es aktiv und
gemeinsam aus dem Quartier heraus
entgegenzuhalten. Wir sind uns einig,
dass Aufwertung unerlässlich ist, um
Städte zukunftsfähig zu gestalten.
Maximalforderungen auf beiden Sei-
ten sind nicht zielführend. Daher
liegt es in unserem gemeinsamen In-
teresse, dass in Albisrieden die Fami-
lien sowie die Gewerbetreibenden,
der Velofahrer wie der Automobilist
sich in seinem Quartier weiterhin zu-
hause fühlen.

Markus Baumann

Albisrieden zwischen Erhalt und Aufwertung

AUS DEM GEMEINDERAT

Markus Baumann wurde 2014 für die GLP
Kreis 9 in den Gemeinderat gewählt. Der
Betriebswirt für KMU/Geschäftsführer ist
Mitglied der SK Sozialdepartement.

«Aufwertungsmassnahmen
begünstigen

Gentrifizierung»

Markus Baumann, Gemeinderat GLP

der Erhalt des Ortsbilds. Die ABZ be-
tont, dass der umstrittene Neubau
zwischen Erismann- und Seebahn-
strasse im Rahmen eines gemein-
sames Leitbilds mit der Stadt Zürich
erarbeitet wurde und dass die neuen
Wohnungen mit rund 1500 Franken
(inkl. Nebenkosten) für vier Zimmer
immer noch günstig seien. Zudem

könne die ABZ mit der Überbauung
einen Betrag leisten zur 2000-Watt-
Gesellschaft. Eine Aussage, die unter
Fachleuten nicht unumstritten ist.
Denn das Argument des Energiespa-
rens bei Ersatzneubauten ist durch-
aus trügerisch. Heinrich Gugerli, ehe-
maliger Leiter der Fachstelle Nach-
haltiges Bauen der Stadt Zürich, er-
klärte in einem Gespräch mit «Zürich
West» 2013, dass die graue Energie

bei Gesamtsanierungen viel besser
sei als bei Neubauten. «Im Fall des
denkmalgeschützten Schulhauses
Milchbuck als Beispiel braucht die
Gesamtsanierung halb so viel Ener-
gie, wie ein Ersatzneubau benötigt
hätte», so Gugerli. Entsprechend vie-
le Jahre vergehen also, bis die für
Neubauten aufgewendete Energie
wieder kompensiert ist, auch wenn
Neubauten im Alltag bedeutend
weniger Energie benötigen als Alt-
bauten.

Bauen erst nach der BEP
Vorausgesetzt, die ABZ-Baupläne
kommen durch an der Generalver-
sammlung, an der alle in der Stadt
wohnenden Mitglieder teilnehmen
können, soll mit dem Bau 2020 be-
gonnen werden. Fertiggestellt wer-
den sollen die rund 205 Wohnungen
bis 2022 sein.

Zur Schonung der Umgebung soll
die benachbarte Überbauung der
BEP schon vorher gebaut werden. Je-
ner Architekturwettbewerb wurde
bereits 2013 durchgeführt. Realisiert
wird hier das Projekt «Pinarello» von
Harder Spreyermann Architekten
ETH an der Badenerstrasse 16.

Nervosität um ABZ-Grossüberbauung
Fortsetzung von Seite 1

www.seebahnhoefe.ch

Die neue Häuserzeile der BEP. Sie soll als Erste und
vor 2020 fertiggestellt werden. Visualisierungen: zvg.

So soll die ABZ-Überbauung, von der Erismannstrasse
aus gesehen, ausschauen.

Fällt den Neubauplänen zum Opfer: Der Innenhof der ABZ. Immerhin soll
es auch künftig eine innenbegrünte Blockrandbebauung geben. Foto: ls.

AUF

EIN WORT

Die Allgemeine Baugenossen-
schaft Zürich (ABZ) will zwischen
der Erismann- und der Seebahn-
strasse eine bald 90-jährige Über-
bauung mit 156 Wohnungen ab-
reissen und zusammen mit der
benachbarten, ähnlich alten und
grossen Überbauung der Bauge-
nossenschaft des eidgenössischen
Personals (BEP) eine Arealüber-
bauung realisieren. Dafür muss

die Stadt beide Blockrandbebau-
ungen aus dem Inventar schüt-
zenswerter Bauten entlassen.
Heute sind sie also im Prinzip
denkmalgeschützt. Weil es eine
Arealüberbauung ist, hat der
Stadtrat auch in Aussicht gestellt,
zwei Stockwerke mehr als heute
zu bewilligen.

Ich radle oder laufe fast jeden
Tag an diesen Gebäuden vorbei,
weil ich in der Nähe wohne. So
nehme ich die lebhafte, kinder-
reiche Mieterschaft wahr und be-
komme auch mit, wie gross die
Verunsicherung rund um die ge-
planten Neubauten ist. Denn zwar
versichert die ABZ, dass die Woh-
nungen günstig bleiben. Doch mit
rund 1500 Franken (Planungs-
stand 2014 und nicht 2022!) für
eine 4-Zimmer-Wohnung gehen
die Mieten halt doch spürbar
hoch, wenn das Familieneinkom-
men nicht viel über 4000 Franken
beträgt. Es wird also zwangsläufig
zu einer Neudurchmischung im
Quartier kommen.

Nun möchte die ABZ, dass wir
erst nach der Generalversamm-
lung im Juni über das Grossvor-
haben im Bullingerquartier be-
richten. Also dann, wenn der Mist
geführt ist, wie es so schön heisst.
Die zurückhaltende Kommunikati-
on ist verständlich. Denn die Ver-
unsicherung ist ähnlich gross wie
in Wollishofen an der Balberstras-
se. Unterlagen dort die Abbruch-
gegner, scheint es im Kreis 4 noch
nicht so sicher, wie die Abstim-
mung ausgehen wird. Mehr wis-
sen wir am 20. Juni nach der Ge-
neralversammlung der ABZ. Noch
bis am 26. März sind alle Wettbe-
erbsteilnehmer für die ABZ-Über-
bauung wie auch für jene der BEP
öffentlich ausgestellt.

Apropos: Eben kommt mir der
tendenziöse Titel der Samstags-
ausgabe des «Tages-Anzeigers» in
den Sinn: «Zuwanderer verdrän-
gen Schweizer aus den begehrten
Zürcher Quartieren.» Dem «Tagi»
ist hier bewusst oder unbewusst
ein ärgerlicher Denkfehler unter-
laufen. Es sind ja nicht die Zu-
wanderer, welche die Mieten und
damit die Mieterschaft festlegen.
Es sind immer noch die VERmie-
ter, also die Hausbesitzer, aber
auch die Genossenschafter, wie je-
ne von der ABZ.

Lorenz Steinmann

ABZ: Spannende
Ausgangslage

Die Hardbrücke und alle Auffahrts-
rampen sind am 24. und 25. März
wegen eines Kraneinsatzes von 2 bis
2.30 Uhr für den Verkehr gesperrt.
Ebenso die Rosengartenstrasse stadt-
einwärts ab Lehenstrasse und Teile
der Röschibachstrasse. (pd.)

Hardbrücke gesperrt

IN KÜRZE

Die Saison auf den acht städti-
schen Tennisanlagen startet am
3. April und dauert bis zum 11.
Oktober. Auf den 40 Sandplätzen
ist Tennisspielen ohne Clubmit-
gliedschaft möglich. Auf den Ten-
nisanlagen Buchlern in Altstetten,
Eichrain in Seebach, Fronwald in
Affoltern und Überlandstrasse in
Schwamendingen besteht die
Möglichkeit, Fixplätze wöchent-
lich für eine Stunde zu mieten.
Sie können jetzt beim Sportamt
gebucht werden unter Tel. 044
413 93 82.

Werbeanlagen
Der Stadtrat hat entschieden, im
öffentlichen Grund sowie auf ei-
genen Grundstücken für insge-
samt 1,15 Millionen Franken eine
begrenzte Anzahl neuer Werbe-
anlagen zu realisieren. Ab 2016
werden zehn digitale LCD-
Screens sowie dreissig Plakat-
Leuchtdrehsäulen gebaut. Auf
diesem Weg können erhebliche
Mehreinnahmen für die Stadt ge-
neriert werden.

Hardbrücke
Am Dienstag, 24., und Mittwoch,
25. März, jeweils zwischen 2 bis
2.30 Uhr, sind die Hardbrücke
und alle Auffahrtsrampen, die
Rosengartenstrasse stadteinwärts
ab Lehenstrasse und die Röschi-
bachstrasse zwischen Wipkinger-
platz und Rosengartenstrasse für
den Verkehr gesperrt. Die Umlei-
tungen sind signalisiert.

Neuer Chef
Matthias Wyssmann ist neuer
Kommunikationschef beim Hoch-
baudepartement der Stadt Zü-
rich. Er hat sich einen Namen ge-
macht bei Greenpeace Schweiz
mit dem Handbuch für den grü-
nen Alltag, über Solarstrom in
Zürich West. Er ist Nachfolger
von Beat Grossrieder, der nur
kurze Zeit beim Hochbaudeparte-
ment tätig war.

Befragung
Die Stadt Zürich startet nächste
Woche für ungefähr neun Wo-
chen mit der diesjährigen Bevöl-
kerungsbefragung. Die Ergebnis-
se der Erhebung ermöglichen
dem Stadtrat und der Stadtver-
waltung einen guten Einblick, wie
die Einwohnerinnen und Ein-
wohner die Lebensbedingungen
und die städtischen Dienstleistun-
gen in Zürich einschätzen. Die
mittels Zufallsverfahren aus dem
Personenmelderegister ausge-
wählten Personen werden in den
nächsten Tagen mit einem
Schreiben von Stadtpräsidentin
Corine Mauch informiert.

Staugefahr
Vom Montag, 23. März, um 9
Uhr, bis Montag, 31. August, um
17 Uhr, ist die Winterthurerstras-
se zwischen der Roswiesenstras-
se und Dübendorfstrasse in Rich-
tung Dübendorfstrasse für den
Verkehr gesperrt. Die Umleitung
ist signalisiert. Der Grund für die
Verkehrsbeschränkung sind Bau-
arbeiten.

Tennisplatz
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KIRCHEN

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Albisrieden

Palmsonntag, 29. März

10.00 Neue Kirche: Gottesdienst,
Pfr. R. Wöhrle, Mitwirkung
3.-Klass-Unti-Kinder. Orgel
Y. Jeong. Kollekte: Verdingkinder
17.00 Neue Kirche: Passions-
konzert mit dem Kirchgemeinde-
orchester unter der Leitung von
H. Weltin. Eintritt frei – Kollekte
Dienstag, 31. März

16.30 Alte Kirche: Passions-
besinnung mit Diakonin E. Hahn

Röm.-kath. Kirchgemeinde
Herz Jesu Wiedikon

Donnerstag, 26. März

9.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
18.30 Gottesdienst, Altersheim
Sieberstrasse
Freitag, 27. März
8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
Samstag, 28. März

8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
17.00 Eucharistiefeier, Oberkirche
Sonntag, 29. März

8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
10.00 Eucharistiefeier, Palmsonn-
tag, Pace e Bene mit Singschule,
Besammlung auf dem Kirchplatz,
Prozession in die Unterkirche
Dienstag, 31. März
19.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
Gründonnerstag, 2. April

9.00 Eucharistiefeier entfällt

19.00 Eucharistiefeier vom letzten
Abendmahl mit Fusswaschung,
mit Ambrosiuschor und polnischer
Mission, Oberkirche, Gesänge und
Motetten zum Gründonnerstag

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Wiedikon

Freitag, 27. März

17.00 Bühlkirche: Fiire mit de Chlii-
ne, Pfr. Thomas Fischer und Team
18.30 Bethaus: Abendmahlfeier
Leitung: Abendmahlteam
Auskunft: Pfr. Thomas Fischer
Palmsonntag, 29. März

9.00 Einsingen
9.30 Beginn Gottesdienst mit Abend-
mahl, Pfarrer Thomas Fischer,
3.-Klass-Kinder und
Katechetin Sabine Berger.
Anschliessend Chilekafi

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Altstetten

Samstag, 28. März

16.00 Alte Kirche: Fiire mit de
Chliine mit Pfr. M. Saxer und Team
Palmsonntag, 29. März

10.30 Alte Kirche: Familien-Gottes-
dienst mit Abendmahl, Predigt: Pfr.
M. Saxer, Mitwirkung: Kinder vom
kirchlichen 3.-Klass-Unterricht und
M. Défayés, Katechetin
Orgel: B. Schöniger
Parallel zum Gottesdienst Kinder-
betreuung und Kolibri-Singen

Anschliessend Chilekafi
19.00 Kirche Suteracher: Youth
Point, Thema: «Fisherman’s Friend»,
Predigt: R. Rechsteiner, Sozialdiako-
nin, Mitwirkung: Youth-Point-Team

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Im Gut, Thomaskirche

Samstag, 28. März

10.00 Thomaskirche: Fiire mit de
Chliine Gottesdienst für Gross und
Klein
Sonntag, 29. März

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Palmsonntag, mit dem Singkreis
Pfrn. Jolanda Majoleth
10.30 Kirchgemeindesaal
Kirchgemeindeversammlung
Dienstag, 31. März

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Matthäusevangelium
Mittwoch, 1. April

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Markusevangelium
Donnerstag, 2. Apri

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Lukasevangelium/Abendmahl
Freitag, 3. April

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Karfreitag, mit dem Streichquartett
Pacific Quartet Vienna
Pfrn. Jolanda Majoleth
Sonntag, 5. April

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Ostersonntag, mit Abendmahl
Pfrn. Jolanda Majoleth

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Sihlfeld

Freitag, 27. März

15.00 bis 16.00 Kirchgemeindehaus:
ELKI-Singen (ElternKindSingen)
Info und Anmeldung:
sabine.berger@sihlfeld.ch
043 811 51 14
Sonntag, 29. März

10.00 Andreaskirche: Gottesdienst
am Palmsonntag, Pfr. Thomas
Schüpbach, anschliessend Chilekafi
11.00 Andreaskirche: Fiire mit de
Chliine, Pfr. Thomas Schüpbach und
Team
Palmsonntag, 29. März
bis Gründonnerstag, 2. April

19.30 bis 19.55 Andreaskirche:
Passionsandachten, gestaltet von
Freiwilligen (5 Abende)
Mittwoch, 1. April

14.00 Kirchgemeindehaus:
Literatur-Treff mit Christina Falke,
Sozialdiakonin

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Aussersihl

Donnerstag, 26. März

20.00 Theater: Stadt ohne Tod von
Silja Walter
Freitag, 27. März

20.00 Theater: Stadt ohne Tod von
Silja Walter
Samstag, 28. März

19.30 Konzert Ars-Cantata-Chor mit
Liszt und Bach zur Karwoche

Sonntag, 29. März

19.00 Spirituelle Abendfeier Blaue
Stunde, Pfrn. Verena Mühlethaler
und Sacha Rüegg
Montag, 30. März

19.00 Stimme bewegt mit Miriam
Helle

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Zürich-Hard

Donnerstag, 26. März

7.00 und 19.00 in der Bullingerkir-
che: Tagzeitengebet Stadtkloster,
bis 2. 4. 2015 täglich
Sonntag, 29. März

9.30 in der Bullingerkirche: Gottes-
dienst mit Pfr. Rolf Mauch
10.30 anschliessend an den Gottes-
dienst: Kirchgemeindeversamm-
lung im grossen Saal.
Nach der Versammlung offeriert die
Kirchenpflege einen kleinen Imbiss

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Zürich Industriequartier

Donnerstag, 26. März

18.00 Kirchgemeindehaus Manne-
stamm
18.00 Johanneskirche Quartier-
und Kirchenführung mit Christoph
Gysi, Vorstand der Vereinigung
Kulturmeile Zürich-West
Sonntag, 29. März

10.00 Johanneskirche, Gottesdienst
zum Palmsonntag, Pfrn. Sonja Kel-
ler, Orgel: Tobias Willi

Das UNO-Jahr

des Bodens soll

uns die Bedeu-

tung des Bodens

für unsere Er-

nährung und

weitere lebens-

wichtige Leistun-

gen wie den Was-

serrückhalt oder

die Kohlenstoff-

speicherung ins

Bewusstsein ru-

fen. Die UNO-Ge-

neralversamm-

lung hat 2015

zum Jahr des Bodens erklärt. Mehr

als 160 Staaten hatten am FAO World

Council (Ernährungs- und Landwirt-

schaftsorganisation der Vereinten Na-

tionen) den entsprechenden Antrag

an die UNO verabschiedet. Also fin-

den die Vertreter der meisten Länder

unseres Planeten, dass wir unsere

Aufmerksamkeit auf das lenken sol-

len, was uns buchstäblich zu Füssen

liegt: den Boden.

Böden sind von zentraler Wichtig-

keit für das Leben: Sie speichern und

filtern unser Trinkwasser, liefern

Nahrung, Biomasse, Erdwärme sowie

mineralische Rohstoffe und sind die

Grundlage der Biodiversität. Und: In

Zeiten der Klimaerwärmung ist der

Boden als bedeutendster Kohlendi-

oxid-Speicher für das Fortleben der

Menschheit unerlässlich. Die meisten

dieser ökologischen und ökonomi-

schen Funktionen kann der Boden er-

füllen, wenn sein Wasserhaushalt und

seine Durchlüftung nicht gestört sind.

Pflanzen müssen geeigneten Raum

für ihre Wurzeln finden, und die

Nährstoffe des Bodens und die Art

und Menge der Bodenorganismen

müssen im Gleichgewicht sein. Damit

Pflanzen und Bodenlebewesen gedei-

hen können, darf zudem der Schad-

stoffgehalt ein erträgliches Mass nicht

überschreiten.

Der Boden lebt
An vielen Orten ist die Artenvielfalt

im Boden geradezu überwältigend. In

wenigen Kubikzentimetern können

Millionen von Lebewesen existieren

(Bakterien, Pilze, Würmer, Insekten,

Mikroorganismen etc.). Er dient auch

vielen Arten – zum Beispiel den Maul-

würfen und gewissen Wildbienen –

als sicherer Unterschlupf für ihre

Nachkommen. Um fruchtbar zu wer-

den, benötigt der Boden jedoch viel

Zeit. Damit sich ein Nährboden von

etwa 30 Zentimeter Dicke entwickeln

kann, braucht es zwischen 1000 und

10 000 Jahren. Verschiedene Fakto-

ren gefährden die Böden, die Belas-

tung mit Schwer- und anderen Metal-

len sowie chemischen Pflanzenschutz-

mitteln zum Beispiel. Hohe Schad-

stoffbelastung und Erosion senken ih-

re Fruchtbarkeit und die Fähigkeit,

bei starken Niederschlägen das Re-

genwasser zurückzuhalten. Anderer-

seits verliert der Boden vielfältige

Funktionen durch Flächenversiege-

lung (Asphaltierung), Bodenverdich-

tung und andere übermässige physi-

sche Beanspruchungen.

Es wird immer deutlicher, dass die

intensive Nutzung der Böden ihre

Leistungen langfristig aufs Spiel setzt.

Der Schutz der Böden ist also dring-

lich für die Sicherstellung unsere

Nahrungsversorgung und für eine

nachhaltige Zukunft. Das macht ihn

zu einer Aufgabe, die alle Bodenak-

teure betrifft: Einzelne, Behörden, die

Gesellschaft als Ganzes – alle sind ge-

fordert, die nicht erneuerbare Res-

source Boden zu schützen.

TOLLE SCHOLLE – TEIL I

2015 ist das offizielle Jahr des Bodens
Marc Vogt

* Marc Vogt ist Gründer und Initiant von
BioZH. Mit diesem Beitrag beginnt «Zürich
West» eine lose Folge von Artikeln über
die Bedeutung des Bodens. Mehr Infos
zum Thema unter www.iys2015.ch.

Die UNO hat das «Jahr des Bodens» ausgerufen, «Zürich West» begleitet es mit einer Serie. Foto: zvg.
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Der Artikel «Nervosität um Gross-

überbauung der Wohnbaugenossen-

schaft ABZ» in der «Zürich West»-

Ausgabe vom 19. März hat die ABZ

zu einer Stellungnahme veranlasst.

Laut ABZ-Kommunikationsleiterin

Samira Courti seien an der General-

versammlung vom 20. Juni, wenn

über die thematisierte Grossüberbau-

ung abgestimmt wird, alle ABZ-Mit-

glieder stimmberechtigt; also auch je-

ne, die ausserhalb Zürichs wohnen.

Zweitens sei speziell darauf geachtet

worden, dass die Qualität des Innen-

hofs gestärkt wird und alle unter

Schutz stehenden Bäume auch nach

dem Neubau erhalten bleiben. «Dies

war explizit eine Anforderung des

Architekturwettbewerbs», betont

Courti. Somit war die Fotolegende zu

einem Bild des heutigen ABZ-Innen-

hofs nicht falsch, aber zumindest un-

klar. Sie lautete: «Fällt den Neubau-

plänen zum Opfer: Der Innenhof der

ABZ. Immerhin soll es auch künftig

eine innenbegrünte Blockrandbebau-

ung geben.»

Wie im Artikel erwähnt, entschei-

det die Generalversammlung am 20.

Juni, ob das Grossprojekt mit 205 an-

statt der heutigen 156 Wohnungen

gebaut wird oder nicht. Nach Aus-

kunft von Samira Courti habe man

übrigens eine Sanierung geprüft,

aber verworfen. Grund: Strukturelle

Mängel des Altbaus wie der Lärm

von der Seebahnstrasse könnten

nicht behoben werden und die Woh-

nungen wären erfahrungsgemäss

gleich teuer oder teurer geworden als

mit dem Neubau. (ls.)

Sanierung geprüft
und verworfen

Die Stadtpolizei führte in der Nacht

auf Sonntag im Kreis 5 eine Ge-

schwindigkeitskontrolle durch. Zwei

Fahrzeuglenker mussten ihre Füh-

rerausweise an Ort und Stelle abge-

ben. Um 0.30 Uhr stellten Polizisten

der Verkehrspolizei auf der Hardbrü-

cke ein Radarmessgerät auf. Bei der

rund dreistündigen Kontrolle wurden

70 von 1676 Fahrzeuglenkenden ver-

zeigt, weil sie sich nicht an die vorge-

schriebene Höchstgeschwindigkeit

von 50 km/h hielten, schreibt die Po-

lizei in ihrer Mitteilung. 46 wurden

mittels Ordnungsbussenverfahren vor

Ort gebüsst. 20 Personen, die mit 71

bis 79 km/h unterwegs waren, wer-

den an das Stadtrichteramt respekti-

ve an das Statthalteramt verzeigt.

Spitzenreiter war ein 42-jähriger

Schweizer, der die Kontrollstelle mit

86 km/h passierte. Er musste seinen

Führerausweis an Ort und Stelle ab-

geben. Drei weitere Fahrzeuglenken-

de müssen mit dem Entzug des Füh-

rerausweises rechnen, da sie mit 80,

82 und 83 km/h unterwegs waren.

Bei einem 30-jährigen Schweizer

stellte sich heraus, dass er sein Auto

alkoholisiert gelenkt hatte. Ihm wur-

de der Führerausweis ebenfalls vor

Ort entzogen. (zw.)

Einer zu schnell, einer
betrunken: Ausweis weg

Betäubungsmittelfahnder der Stadt-

polizei kontrollierten am Dienstag

vergangener Woche mehrere Perso-

nen, die eine Liegenschaft in Altstet-

ten verliessen, und stellten dabei

über 500 Gramm Marihuana sowie

Bargeld in der Höhe von mehreren

tausend Franken sicher. In der Folge

kontrollierten sie die Liegenschaft,

wo sie nochmals rund 1500 Gramm

Marihuana sicherstellen konnten.

Zwei Männer, denen die Wohnung

zugeordnet werden konnte, ein 29-

jähriger Schweizer und ein 31-jähri-

ger Iraker, wurden festgenommen

und für weitere Abklärungen auf die

Wache mitgenommen, schreibt die

Polizei. (zw.)

In Altstetten zwei Kilo
Marihuana sichergestellt

Mit der allerersten Mitgliederver-

sammlung am Sonntag, 29. März, um

14 Uhr auf dem Pfingstweidareal

startet der Verein Kulturweid seine

Zwischennutzung im nördlichen

Pfingstweidpark (www.kulturweid.ch).

Sie ist gleichzeitig der Startschuss für

die Nachbarschaftsprojekte auf der

Brache. (pd.)

Der Verein Kulturweid
legt los
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KIRCHEN

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Albisrieden

Palmsonntag, 29. März

10.00 Neue Kirche: Gottesdienst,
Pfr. R. Wöhrle, Mitwirkung
3.-Klass-Unti-Kinder. Orgel
Y. Jeong. Kollekte: Verdingkinder
17.00 Neue Kirche: Passions-
konzert mit dem Kirchgemeinde-
orchester unter der Leitung von
H. Weltin. Eintritt frei – Kollekte
Dienstag, 31. März

16.30 Alte Kirche: Passions-
besinnung mit Diakonin E. Hahn

Röm.-kath. Kirchgemeinde
Herz Jesu Wiedikon

Donnerstag, 26. März

9.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
18.30 Gottesdienst, Altersheim
Sieberstrasse
Freitag, 27. März
8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
Samstag, 28. März

8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
17.00 Eucharistiefeier, Oberkirche
Sonntag, 29. März

8.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
10.00 Eucharistiefeier, Palmsonn-
tag, Pace e Bene mit Singschule,
Besammlung auf dem Kirchplatz,
Prozession in die Unterkirche
Dienstag, 31. März
19.00 Eucharistiefeier, Unterkirche
Gründonnerstag, 2. April

9.00 Eucharistiefeier entfällt

19.00 Eucharistiefeier vom letzten
Abendmahl mit Fusswaschung,
mit Ambrosiuschor und polnischer
Mission, Oberkirche, Gesänge und
Motetten zum Gründonnerstag

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Wiedikon

Freitag, 27. März

17.00 Bühlkirche: Fiire mit de Chlii-
ne, Pfr. Thomas Fischer und Team
18.30 Bethaus: Abendmahlfeier
Leitung: Abendmahlteam
Auskunft: Pfr. Thomas Fischer
Palmsonntag, 29. März

9.00 Einsingen
9.30 Beginn Gottesdienst mit Abend-
mahl, Pfarrer Thomas Fischer,
3.-Klass-Kinder und
Katechetin Sabine Berger.
Anschliessend Chilekafi

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Altstetten

Samstag, 28. März

16.00 Alte Kirche: Fiire mit de
Chliine mit Pfr. M. Saxer und Team
Palmsonntag, 29. März

10.30 Alte Kirche: Familien-Gottes-
dienst mit Abendmahl, Predigt: Pfr.
M. Saxer, Mitwirkung: Kinder vom
kirchlichen 3.-Klass-Unterricht und
M. Défayés, Katechetin
Orgel: B. Schöniger
Parallel zum Gottesdienst Kinder-
betreuung und Kolibri-Singen

Anschliessend Chilekafi
19.00 Kirche Suteracher: Youth
Point, Thema: «Fisherman’s Friend»,
Predigt: R. Rechsteiner, Sozialdiako-
nin, Mitwirkung: Youth-Point-Team

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Im Gut, Thomaskirche

Samstag, 28. März

10.00 Thomaskirche: Fiire mit de
Chliine Gottesdienst für Gross und
Klein
Sonntag, 29. März

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Palmsonntag, mit dem Singkreis
Pfrn. Jolanda Majoleth
10.30 Kirchgemeindesaal
Kirchgemeindeversammlung
Dienstag, 31. März

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Matthäusevangelium
Mittwoch, 1. April

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Markusevangelium
Donnerstag, 2. Apri

19.30 Thomaskirche: Passionslesung
Lukasevangelium/Abendmahl
Freitag, 3. April

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Karfreitag, mit dem Streichquartett
Pacific Quartet Vienna
Pfrn. Jolanda Majoleth
Sonntag, 5. April

9.30 Thomaskirche: Gottesdienst
Ostersonntag, mit Abendmahl
Pfrn. Jolanda Majoleth

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Sihlfeld

Freitag, 27. März

15.00 bis 16.00 Kirchgemeindehaus:
ELKI-Singen (ElternKindSingen)
Info und Anmeldung:
sabine.berger@sihlfeld.ch
043 811 51 14
Sonntag, 29. März

10.00 Andreaskirche: Gottesdienst
am Palmsonntag, Pfr. Thomas
Schüpbach, anschliessend Chilekafi
11.00 Andreaskirche: Fiire mit de
Chliine, Pfr. Thomas Schüpbach und
Team
Palmsonntag, 29. März
bis Gründonnerstag, 2. April

19.30 bis 19.55 Andreaskirche:
Passionsandachten, gestaltet von
Freiwilligen (5 Abende)
Mittwoch, 1. April

14.00 Kirchgemeindehaus:
Literatur-Treff mit Christina Falke,
Sozialdiakonin

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Aussersihl

Donnerstag, 26. März

20.00 Theater: Stadt ohne Tod von
Silja Walter
Freitag, 27. März

20.00 Theater: Stadt ohne Tod von
Silja Walter
Samstag, 28. März

19.30 Konzert Ars-Cantata-Chor mit
Liszt und Bach zur Karwoche

Sonntag, 29. März

19.00 Spirituelle Abendfeier Blaue
Stunde, Pfrn. Verena Mühlethaler
und Sacha Rüegg
Montag, 30. März

19.00 Stimme bewegt mit Miriam
Helle

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Zürich-Hard

Donnerstag, 26. März

7.00 und 19.00 in der Bullingerkir-
che: Tagzeitengebet Stadtkloster,
bis 2. 4. 2015 täglich
Sonntag, 29. März

9.30 in der Bullingerkirche: Gottes-
dienst mit Pfr. Rolf Mauch
10.30 anschliessend an den Gottes-
dienst: Kirchgemeindeversamm-
lung im grossen Saal.
Nach der Versammlung offeriert die
Kirchenpflege einen kleinen Imbiss

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Zürich Industriequartier

Donnerstag, 26. März

18.00 Kirchgemeindehaus Manne-
stamm
18.00 Johanneskirche Quartier-
und Kirchenführung mit Christoph
Gysi, Vorstand der Vereinigung
Kulturmeile Zürich-West
Sonntag, 29. März

10.00 Johanneskirche, Gottesdienst
zum Palmsonntag, Pfrn. Sonja Kel-
ler, Orgel: Tobias Willi

Das UNO-Jahr

des Bodens soll

uns die Bedeu-

tung des Bodens

für unsere Er-

nährung und

weitere lebens-

wichtige Leistun-

gen wie den Was-

serrückhalt oder

die Kohlenstoff-

speicherung ins

Bewusstsein ru-

fen. Die UNO-Ge-

neralversamm-

lung hat 2015

zum Jahr des Bodens erklärt. Mehr

als 160 Staaten hatten am FAO World

Council (Ernährungs- und Landwirt-

schaftsorganisation der Vereinten Na-

tionen) den entsprechenden Antrag

an die UNO verabschiedet. Also fin-

den die Vertreter der meisten Länder

unseres Planeten, dass wir unsere

Aufmerksamkeit auf das lenken sol-

len, was uns buchstäblich zu Füssen

liegt: den Boden.

Böden sind von zentraler Wichtig-

keit für das Leben: Sie speichern und

filtern unser Trinkwasser, liefern

Nahrung, Biomasse, Erdwärme sowie

mineralische Rohstoffe und sind die

Grundlage der Biodiversität. Und: In

Zeiten der Klimaerwärmung ist der

Boden als bedeutendster Kohlendi-

oxid-Speicher für das Fortleben der

Menschheit unerlässlich. Die meisten

dieser ökologischen und ökonomi-

schen Funktionen kann der Boden er-

füllen, wenn sein Wasserhaushalt und

seine Durchlüftung nicht gestört sind.

Pflanzen müssen geeigneten Raum

für ihre Wurzeln finden, und die

Nährstoffe des Bodens und die Art

und Menge der Bodenorganismen

müssen im Gleichgewicht sein. Damit

Pflanzen und Bodenlebewesen gedei-

hen können, darf zudem der Schad-

stoffgehalt ein erträgliches Mass nicht

überschreiten.

Der Boden lebt
An vielen Orten ist die Artenvielfalt

im Boden geradezu überwältigend. In

wenigen Kubikzentimetern können

Millionen von Lebewesen existieren

(Bakterien, Pilze, Würmer, Insekten,

Mikroorganismen etc.). Er dient auch

vielen Arten – zum Beispiel den Maul-

würfen und gewissen Wildbienen –

als sicherer Unterschlupf für ihre

Nachkommen. Um fruchtbar zu wer-

den, benötigt der Boden jedoch viel

Zeit. Damit sich ein Nährboden von

etwa 30 Zentimeter Dicke entwickeln

kann, braucht es zwischen 1000 und

10 000 Jahren. Verschiedene Fakto-

ren gefährden die Böden, die Belas-

tung mit Schwer- und anderen Metal-

len sowie chemischen Pflanzenschutz-

mitteln zum Beispiel. Hohe Schad-

stoffbelastung und Erosion senken ih-

re Fruchtbarkeit und die Fähigkeit,

bei starken Niederschlägen das Re-

genwasser zurückzuhalten. Anderer-

seits verliert der Boden vielfältige

Funktionen durch Flächenversiege-

lung (Asphaltierung), Bodenverdich-

tung und andere übermässige physi-

sche Beanspruchungen.

Es wird immer deutlicher, dass die

intensive Nutzung der Böden ihre

Leistungen langfristig aufs Spiel setzt.

Der Schutz der Böden ist also dring-

lich für die Sicherstellung unsere

Nahrungsversorgung und für eine

nachhaltige Zukunft. Das macht ihn

zu einer Aufgabe, die alle Bodenak-

teure betrifft: Einzelne, Behörden, die

Gesellschaft als Ganzes – alle sind ge-

fordert, die nicht erneuerbare Res-

source Boden zu schützen.

TOLLE SCHOLLE – TEIL I

2015 ist das offizielle Jahr des Bodens
Marc Vogt

* Marc Vogt ist Gründer und Initiant von
BioZH. Mit diesem Beitrag beginnt «Zürich
West» eine lose Folge von Artikeln über
die Bedeutung des Bodens. Mehr Infos
zum Thema unter www.iys2015.ch.
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Der Artikel «Nervosität um Gross-

überbauung der Wohnbaugenossen-

schaft ABZ» in der «Zürich West»-

Ausgabe vom 19. März hat die ABZ

zu einer Stellungnahme veranlasst.

Laut ABZ-Kommunikationsleiterin

Samira Courti seien an der General-

versammlung vom 20. Juni, wenn

über die thematisierte Grossüberbau-

ung abgestimmt wird, alle ABZ-Mit-

glieder stimmberechtigt; also auch je-

ne, die ausserhalb Zürichs wohnen.

Zweitens sei speziell darauf geachtet

worden, dass die Qualität des Innen-

hofs gestärkt wird und alle unter

Schutz stehenden Bäume auch nach

dem Neubau erhalten bleiben. «Dies

war explizit eine Anforderung des

Architekturwettbewerbs», betont

Courti. Somit war die Fotolegende zu

einem Bild des heutigen ABZ-Innen-

hofs nicht falsch, aber zumindest un-

klar. Sie lautete: «Fällt den Neubau-

plänen zum Opfer: Der Innenhof der

ABZ. Immerhin soll es auch künftig

eine innenbegrünte Blockrandbebau-

ung geben.»

Wie im Artikel erwähnt, entschei-

det die Generalversammlung am 20.

Juni, ob das Grossprojekt mit 205 an-

statt der heutigen 156 Wohnungen

gebaut wird oder nicht. Nach Aus-

kunft von Samira Courti habe man

übrigens eine Sanierung geprüft,

aber verworfen. Grund: Strukturelle

Mängel des Altbaus wie der Lärm

von der Seebahnstrasse könnten

nicht behoben werden und die Woh-

nungen wären erfahrungsgemäss

gleich teuer oder teurer geworden als

mit dem Neubau. (ls.)

Sanierung geprüft
und verworfen

Die Stadtpolizei führte in der Nacht

auf Sonntag im Kreis 5 eine Ge-

schwindigkeitskontrolle durch. Zwei

Fahrzeuglenker mussten ihre Füh-

rerausweise an Ort und Stelle abge-

ben. Um 0.30 Uhr stellten Polizisten

der Verkehrspolizei auf der Hardbrü-

cke ein Radarmessgerät auf. Bei der

rund dreistündigen Kontrolle wurden

70 von 1676 Fahrzeuglenkenden ver-

zeigt, weil sie sich nicht an die vorge-

schriebene Höchstgeschwindigkeit

von 50 km/h hielten, schreibt die Po-

lizei in ihrer Mitteilung. 46 wurden

mittels Ordnungsbussenverfahren vor

Ort gebüsst. 20 Personen, die mit 71

bis 79 km/h unterwegs waren, wer-

den an das Stadtrichteramt respekti-

ve an das Statthalteramt verzeigt.

Spitzenreiter war ein 42-jähriger

Schweizer, der die Kontrollstelle mit

86 km/h passierte. Er musste seinen

Führerausweis an Ort und Stelle ab-

geben. Drei weitere Fahrzeuglenken-

de müssen mit dem Entzug des Füh-

rerausweises rechnen, da sie mit 80,

82 und 83 km/h unterwegs waren.

Bei einem 30-jährigen Schweizer

stellte sich heraus, dass er sein Auto

alkoholisiert gelenkt hatte. Ihm wur-

de der Führerausweis ebenfalls vor

Ort entzogen. (zw.)

Einer zu schnell, einer
betrunken: Ausweis weg

Betäubungsmittelfahnder der Stadt-

polizei kontrollierten am Dienstag

vergangener Woche mehrere Perso-

nen, die eine Liegenschaft in Altstet-

ten verliessen, und stellten dabei

über 500 Gramm Marihuana sowie

Bargeld in der Höhe von mehreren

tausend Franken sicher. In der Folge

kontrollierten sie die Liegenschaft,

wo sie nochmals rund 1500 Gramm

Marihuana sicherstellen konnten.

Zwei Männer, denen die Wohnung

zugeordnet werden konnte, ein 29-

jähriger Schweizer und ein 31-jähri-

ger Iraker, wurden festgenommen

und für weitere Abklärungen auf die

Wache mitgenommen, schreibt die

Polizei. (zw.)

In Altstetten zwei Kilo
Marihuana sichergestellt

Mit der allerersten Mitgliederver-

sammlung am Sonntag, 29. März, um

14 Uhr auf dem Pfingstweidareal

startet der Verein Kulturweid seine

Zwischennutzung im nördlichen

Pfingstweidpark (www.kulturweid.ch).

Sie ist gleichzeitig der Startschuss für

die Nachbarschaftsprojekte auf der

Brache. (pd.)

Der Verein Kulturweid
legt los
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